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DIAKONIESAMMLUNG

AKTUELL WIE EH UND JE! 

Diakoniesammlung - an was denkt man 
sofort? 
„Ach, die sammeln wieder für die Kir
che!" 

Was geben wohl die anderen?" 
::Hoffentlich habe ich Kleingeld im 
Haus!" 
„ Gebe ich wohl genug?" 
„ Warum sammelt eigentlich keiner bei 

. ? " mir. 
„ Wie sage ich bloß, dass ich gar nichts 
geben will?" 

Das sind doch die beiden Omas, die vor 
Weihnachten immer bei uns klingeln und 
Geld sammeln!" 

Waren Sie nicht gerade erst da?" 
'.'.Welche Postkarte bekomme ich wohl 
dieses Jahr? " 
„Ich habe Sie schon erwartet!" 

Aber auch: 
„Hoffentlich regnet es nicht die ganze 
Zeit!" 
„ Gehe ich lieber morgens oder abends 
los ?" 
„ Was mache ich, wenn dieser große Hund 
wieder hinter der Tür steht?" 

Lohnt sich das überhaupt?" 
'.'.Kann das nicht lieber jemand anders 
machen ?!" 
„Zeit, Farbe zu bekennen!" 

Die Diakoniesammlung kenne ich schon 
aus meiner Kindheit. Es stand immer 
dieselbe Frau vor der Tür und sagte, es 
wäre wieder soweit. Dieser Frau gab 
meine Mutter immer etwas Geld und 
bekam dafür eine Postkarte, die nie be
sonders schön war. Obwohl ich zu Hause 
gelernt habe, dass man Bettlern an der 
Haustür nichts gibt oder abkauft, war 
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diese Frau jedes Mal eine Ausnahme - es 
ist doch für die Diakonie! 
Diakonie - was ist das denn? 
Diese Frage habe ich mit ins Erwachse
nenleben genommen. Als dann an meiner 
eigenen Haustür zweimal im Jahr geklin
gelt wurde, gab ich, wie ich es gelernt 
habe, etwas Geld und erhielt eine Postkar
te. Geklärt habe ich diese Frage für mich 
erst, als ich selber gefragt wurde, ob ich 
nicht für die Diakonie sammeln wollte. 
leb sammle für diakonische Zwecke in 
meiner Gemeinde, in unserem Kirchen
kreis und auch für die Diakonie in West
falen. 
Diakonische Zwecke, was verbirgt sich 
dahinter nun wieder? 
Mir fällt als erstes unsere Diakoniestation 
mit den weiß-blauen Autos ein, aber auch 
die Familienberatungsstelle mit Frau 
Bopp, die bereits seit vielen Jahren Müt
tern in den Kindergärten mit Rat und Tat 
im Gesprächskreis zur Seite steht und im 
Rathaus eine gut besuchte Sprechstunde 
anbietet. Dann die Aus- und Fortbildung 
des ehrenamtlichen Besuchsdienstes oder 
die Grünen Damen oder einfach nur die 
bedürftige Familie, die bei der Einklei
dung ihres Konfirmanden unterstützt wird 
oder die Familie, die Unterstützung im 
Haushalt und bei der Betreuung der Kin
der von der Familienhilfe erhält, weil die 
Mutter gerade im Krankenhaus liegt. 
Das ist ja doch schon eine ganze Menge! 
Aber warum hört man davon sowenig? Ist 
doch klar: Jeder Cent, jeder Euro soll 
helfen! Da ist kein Platz für Werbekam
pagnen und das ist gut so, denn wenn man 
die Augen ein wenig aufuält, sieht man 
die vielen kleinen „diakonischen Zwecke" 
in unserer Gemeinde auch so! 
Aber es ist schon immer schwer gewesen, 
Sammler und Sammlerinnen zu finden, 
die sich zweimal im Jahr von Tür zu Tür 
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begeben und um eine Spende für diese 
vielen Hilfeleistungen bitten. Auch mir 
fällt es jedesmal schwer. Vor allem, wenn 
ich meine Liste abgebe und sehe, wieviel 
mehr andere Sammler/innen zusammen 
gesammelt haben. Dann denke ich schon 
manchmal: „Das hättest du aber viel ein
facher haben können, indem du nicht von 
Tür zu Tür gegangen wärst, sondern sel
ber einen großen Betrag gespendet hät
test." 
Und doch mache ich weiter. Denn ein 
großer Betrag von mir kann mir und mei
nen Mitgebern nicht das Gefühl der 
christlichen Gemeinschaft geben, das ich 
immer wieder erfahre, wenn ich die vielen 
gern gegebenen noch so kleinen Beträge 
einsammle und zu hören bekomme: 
„Schön dass Sie da sind, ich habe Sie 
schon erwartet!" Gemeinde lebt halt nicht 
nur durch den Gottesdienst, sondern auch 
im Geben und Sammeln und natürlich 
beim Ausgeben der vielen Spenden für 
diakonische Zwecke! 

Wir sehen uns in der Gemeinde im Juni 
zur Sommersammlung! 
Ihre Ires Dyszack 
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VORANZEIGE FÜR 

SILVESTER 2002/2003 
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Sie meinen, es ist doch erst Juni? Mitten 
im Sommer? Warum sollen wir da bloß 
etwas über Silvester schreiben? 
Na ja, im Prinzip haben Sie natürlich 
Recht... aber.„wir haben vor, in diesem 
Jahr, Silvester wieder gemeinsam mit 
ganz vielen Gemeindegliedern im Ge
meindehaus zu feiern, so wie wir das 
beim Jahreswechsel 1999/2000 schon 
einmal mit gutem Erfolg getan haben. 
Wer von Ihnen hat Lust, sich dem Vorbe
reitungsteam anzuschließen? Wer hat 
Ideen, Vorschläge, künstlerische Bega
bungen, um sich beim Programm einzu
bringen? 
Wir freuen uns über jeden, der sich ent
schließt, unser Silvester- Projekt (auch 
jetzt, mitten im Sommer) zu unterstützen). 
Wer Interesse hat, „nur so" an der Sil
vesterfeier teilzunehmen, sollte sich auf 
jeden FaJI den Termin vormerken! 

Bitte melden Sie sich bei 
Karin+ Holger Hanke, Tel.:884569 
Christiane Schönfeld, Tel. 4068 
Martina Zurmühlen Tel.:4976 
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